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Karlsruher Zeitung .
Nr . 37 . Sonntag , den 6 . Febr . 1820 .

vaicrn . ( Augsburg . Bamberg .) — Freie Stadt Frankfurt . — Würtcmberg . ( Ständeversammlung .) — Frankreich . — Großbri¬

tannien . (Tod des Königs Georg III .) —- -Ocstreich. — Preuffen . (König ! . Äabinetsordre , den Staatshaushalt und das

Staatsschuldenwcsen bctr .) — Schweiz . — Spanien . — Amerika .

D a i e r n .

Augsburg , den 1 . Febr . In den lezten Tagen
ist auch hier , wie früher in Paris , einigemal der Unfug
verübt worden , daß Weibspersonen , die man Abends
oder Nachts auf der Straße ohne Begleitung bemerkte ,
verwundet wurden . Die Obrigkeit hat eine Beloh¬
nung von 100 Gulden auf Endeckung des Tyäters
gestzt . >

Bamberg , den 2 . Febr . ' Heute wurden in der
Schlpßkapelle von Sr . königl . Hoh . dem Herzoge Wil¬
helm , als Großmeister , in den Dt . Michaelöorden durch
Ritterschlag ausgenommen die königl . Kammer - u . Frei¬
herren von Seraing und von Gros .

Freie Stadt Frankfurt .

Wie schwer es hält , veraltete und durch ein langes
Herkommen gleichsam geheiligte Mißbräuche und Zunft -
gerechtfame , selbst wenn sie , zum offenbaren Nachtyeil
des Publikums gereichen , abzüschaffen , davon hat man
jüngst zu Frankfurt wieder einen neuen Beweis erlebt .
Schon früherhin war es Mehrmals zur Sprache gekom¬
men , durch zwekmäsige neue Gesetze das monopolistische
System der Gilden und Zunftkorporalionen zu modifizi -
ren , und ein patriotischer Mann hatte selbst den Vor¬
schlag gekhan , wenigstens für die Bürgerschaft und mit
Ausschluß der Fremden eine Art von Gewerbfreiheil zu
begründen , zvas dem Ganzen nicht anders als zum größ¬
ten Vortheil gereichen konnte . Da indessen zu viele in¬
dividuelle Interessen bei der Abschaffung des Zunftwesens
ins Spiel traten , so wollte man einen Plan dieser Act
nicht in Ausführung bringen . Man ist jezt darauf hin¬
aus gekommen , imk Behutsamkeit Vorrechte von dieser
Belchaffenheit anzugreifen , und nach und nach den Miß¬
bräuchen , welche sich in der Länge der Zeit eungeschlichen
habm , abzubelsen . Als ein solcher hatte sich bei Meh¬
rern Veranlassungen die Einrichtung ge ^ igt , wornach
jeder -Meister nur eine bestimmte Zahl vvissGestllei , hal¬
ten durste , so daß er , im Fall er so viel Arbeit hatte ,

daß er dieselbe nicht durch seine Zahl von Gesellen be¬

streiten konnte , genöthigt war , entweder die Uebernay -
me der Arbeit auszuschlagen , oder sie liegen zu lassen .
Dagegen war es dem Meister unter solchen Umstanden
erlaubt , von andern Meistern der Zunft Gesellen , die

diese nicht beschäftigen konnten , oder auf ihren Namen

hatten einschreiben lassen , anzun .' hmen , welche dann als
von leztern geliehen betrachtet wurden . Dieses Verhalt -
niß wurde nun von ungeschikten oder trägen Meistern ,
denen es entweder an Arbeit fehlte , oder welche nicht
arbeiten wollten , dazu benuzt , auf Kosten der geschik -
ten und fleißigen Meister Vortheile zu ziehen , indem sie
sich für Ueberlassung der auf ihren Namen eingeschriebe¬
nen Gesellen von den leztern Meistern Geld bezahlen
ließen . Dieser Mißbrauch war besonders bei den Hand¬
werkern in Gebrauch gekommen , welche bei den Bau¬
ten beschäftigt waren , und gab Veranlassung , daß zu
dessen Beseitigung ein Gesezentwurf dem gesezgebenden
Körper vorgelegt wurde . Sogleich erhoben sich von
Seite der im gesezgebenden Körper sitzenden Handwerker
bedeutende Widersprüche gegen diese Anfechtung einer al¬
ten Gerechtsame , und es bedurfte in der That nichr ge¬
meiner Anstrengungen , um das Gesez endlich doch durch¬
zusetzen , das nun wirklich durch einen Beschluß des ge¬
sezgebenden Körpers eine Ausdehnung nicht bloß aufdie
Bauhandwerker , sondern aufalleHandwerkerüberhaupt
und im Allgemeinen erhalten hast

Würtemberg .

Stuttgart , den 5 . Febr . In der 4ten Si¬
tzung der Kammer der Standesherrn am 25 . Jan . leg¬
ten die in ihr persönlich erschienenen , Fürst zu Hvhenlohe -
Waldenburg - Iaxtberg und Fürst zu Hohenlohe - Barten¬
stein , den Eid in die Hände des Präsidenten ab . So¬
dann erstattete die Legitimationskommission Bericht über
die ihr zugewiesenen Gesuche um Anstellung in der Kanz¬
lei der ersten Kammer , und stellte ihr Gutachten dahin ,
daß l ) diese Anstellung nicht definitiv , sondern vorerst
provisorisch erfolgen dürfte , 2) daß die Anstellung von
zwei Kanzlisten genügen werde , S) daß die Vorschläge
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wegen der Registratoren alle vorerst noch zurükzuhaltenwaren , und daß 4) wegen der mit der zweiten Kam¬mer gemeinschaftlich zu besetzenden Stelle eines Archivars
Kommunlkatstzn mit ihr zu pflegen sey. Nach erfolgter
Beratung Vieser Anträge fanden dieselben allgemeine
-oewilllgung , und es wurden in deren Gemäßheit ein
KanzM und ein Gehülfe desselben provisorisch aufgestellt .
Au - Veranlassung einer Note de : Kammer der Abgeord¬
neten , wodurch sie der Kammer der Standesherrn die
zur Vorberathung der Geschäftsordnung ihres Orts er¬
wählten Abgeordneten benannte , erstattete hieransdiezu
Begutachtung dieses Gegenstandes niedergesezte Kom¬
mission ihren Bericht , welcher im Wesentlichen dahin
gieng , daß i ) die Frage , ob die Geschäftsordnung der
Kammer eine konigl . Genehmigung erfordere , dg sie
nur ihre innere Einrichtung betreffe , nach rechtlichen
Gründen zu verneinen sey ; daß aber dennoch 2) imvorr
liegenden Fall mehrere Rüksichten beachtet werden dürf¬ten , welche vorzüglich aus der Nothwendigkeit einer
wechselseitigen Sicherstellung , dann aus dem Umstand ,
daß dje Geschäftsordnung auch gemeinschaftliche Vor¬
schriften über das Verhaltniß beider Kammern festsetzen
müsse , und endlich aus der Betrachtung hervorgehen ,
däß sie selbst mehrere Bestimmungen der Verfassung an¬
wenden soll ; ferner daß 3) eine Geschäftsordnung mit
Sicherheit nur in Folge von Erfahrungen , mithin jezr
wohl nur provisorisch aufgestellt werden könne , daß aber
dennoch die von der Regierung diescrhalb aufgestellte
Frage vorerst und bis zur Vernehmung der Aeusserungder Bevollmächtigten der zweiten Kammer ausgesezr
bleiben dürfte ; nicht weniger , daß 4) die Geschäfts¬
ordnung der Kammer selbst in zwei Hauptbestandtheile
zerfgZle , deren erster die äusseren Verhältnisse derselben,
nämlich die Verhältnisse einer Kammer zu andern , als
abgesonderte , dann wieder in bestimmten Fällen , als
nur eine Korporation , und jeder Kammer zu der Regie¬
rung , der andere aber die bloß innern Verhältnisse der¬
selben in sich begreift , und daß der erste geeignet sey ,
durch mündliche Besprechung zwischen Kommissaricn der
Regierung und Bevollmächtigten beider Kammern ge¬
ordnet zu werden , während die Bestimmung der innern
Verhältnisse nur aus der Kammerselbst hervorgehen kön¬
ne . Nachdem in der hierauf erfolgten Debatte die An¬
sicht geäußert und erörtert worden war , ob nicht eine
Garantie der von der Kammer zu gebenden Geschäfts¬
ordnung Seitens der Regierung den Verhältnissen mehr
als eine wirkliche Genehmigung entspreche, und nach¬
dem die Kammer die Richtigkeit der von der Kommission
angeführten Rechtsgründe gegen die Nothwendigkeit der
nnzuholendcn Genehmigung der Regierung anerkannt
und ausgesprochen hatte , beschloß sie , auf den An¬
trag des Präsidenten , und unter der Voraussetzung ,baß bei der bevorstehenden vertraulichen Besprechung
zwischen kdnigl . Kommissarien und den Bevollmächtig¬
ten der zweiten Kammer die Stimmenmehrheit nicht ver¬
bindlich entscheiden könne , zu der Vorberathung der in
AlUraggebrachten Geschäftsordnung , netzendem Fürsten *

Präsidenten drei Mitglieder der Kammer , und für einen
etwaigen Verhinderungsfall einen Stellvertreter arrö ih¬rer Mitte zu wählen . Schließlich wurde , in Gemäß¬heit der Beschlüsse vom 22 . Januar , für die Lei¬
tung des Druckes der Verhandlungen eine Kommissionvon drei Mitgliedern , unter Zuziehung des Sekretariats ,
erwählt .

Fra n krei ch .

Paris , den 2 . Febr . DerKönig hat gestern Nach¬
mittags nach und nach mit den Ministern der auswär¬
tigen Angelegenheiten und des Kriegs gearbeitet .

Graf Decazes ist wieder ziemlich hergestellt . Er ist
gestern ausgefahren .

Gen . Lieut . Gily , der auf der ersten Liste der königl .
Verordnung vom 24 . Jnl . 1Ü15 steht , und nachher m
contumaciam zum Tode verurtheilt wurde , ist hier an¬
gekommen , um den König zu . bitten , ihn vor ein kom¬
petentes Tribunal zu stellen. Er hatte sich seither
theils in Nordamerika , theils in der Schweiz aufges
halren .

Einer von densogenanntenPiqueurs , die sich seit ei¬
niger Zeit ein muthwilliges und boshaftes Geschäft dar¬
aus machten , auf den Straßen junge Frauenzimmer an¬
der Ferne zu verwunden , ein 35jähriger Schneidergeselle ,Namens Bizeul , ist gestern von dem hiesigen Asstsen »
gerichte zu 5jähriger Einthürmung und 500 Fr . Geld¬
strafe verurtheilt worden .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten
Fonds zu 72jT , und die Bankaktien zu 1432 ^ Fr .

Großbritannien .

Nach Pariser Blättern vom 2 . d . ist durch eine te¬
legraphische Depesche von Calais die Nachricht von dem
Tode deS Königs von Großbritanien angekommen . Der
Sterbetag ist nicht angegeben ; wahrscheinlich fällterzwi¬
schen den 2Y . und 30 . Jan . Engl . Journale vom 2Y . fah¬
ren zum Theil fort , zu versichern , daß die körperliche
Gesundheit des Königs ernstliche Besorgnisse gebe, zum
Theil schweigen sie ganz von dem Befinden des Monar¬
chen . König Georg III . war den 4 . Jun . 1736 geboren ,
und hatte am 25 . Okt . 1760 die Regierung angetreten .
Die nächste Folge dieses Todesfalls ist die unmittelbare
Zusammenberufung des dermaligen Parlaments , und
dessen Auflösung binnen 6 Monaten .

O e st r e i ch .

Wien , den 30 . Jan . Am 30 . v . M . ist der
Obersthof - und Generallandespostmeister , k . k . gehet»
me Rath , Generalmajor rc . , Fürst Karl von Paar ,
im 47 . Jahre seines Alters mit Tode abgegangen .

Gestern wärde der hiesige Kurs auf Augsburg zu
100 K . M . tlsr 'nolirt ; die Kvnventionsmünze stand zu
250 W . W ,
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Preuffett .
König ! . Kabinetsordre an das Staatsministerium ,

den Staatshaushalt und bas Staatsschuldenwescn be¬
treffend : „ Es ist höchst nbthig , daß die wegen man -
nichfaltiger Schwierigkeiten bis jezt ausgesezt gebliebe¬
ne endliche Regulirung des Staatshaushalts und des
Schuldenwesens nicht länger aufgehalten werde . Ich
habe Mir daher nicht nur die Verhandlungen der Kom¬
mission zur Untersuchung deS Staatshaushalts vom
Iayre iö17 , und die von der Generalkontrole für die
Jahre lössi augestcllten Verwaltungsübersichten , son¬
dern auch die , über beide vorgenannte Gegenstände ,
hiernächst unter dem Vorsitze des Staatskanzlers gelie¬
ferten vollständigen Arbeiten vorlegen lassen , und auf
den Mir hierüber gehaltenen ausführlichen Vortrag fol¬
gendes beschlossen : l . Der projektirte Hauptfinanzetat
über die jährlichen laufenden Einnahmen und Ausgaben ,
nebst sämmtlichen Verhandlungen der Haushaltsunter -
fuchungskvmmission vom Jahre löl ? , so wie auch die
neuern Arbeiten , welche über diesen Gegenstand unter
dem Vorsitze des Staatskanzlers gemacht worden sind,
nebst den von der Steuerregulirungskommifsion , in Fol¬
ge der Steuergefetze vom 26 . Mai 1816 und 6 . Febr .
1619 wegen einiger Abgahenerhvhungen entworfenen
Verordnungen , sollen dem gesammten Staatsministe¬
rium sogleich vorgelegt , und von demselben berathen
werden . Das Mir einzufendende Resultat werde Ich
zum Zwek der weitern Prüfung und Begutachtung der
dieSfallsigen Gefezentwürfe an den Staatörath gelangen
lassen . Mehrere nach den bisherigen Administrations¬
anschlägen erforderliche bedeutende Ausgaben habe Ich
bei der Entwerfung des Projekts zum Hauptfinanzetat
für 1820 bei den verschiedenen Verwaltungszweigen be¬
reits abfetzen , und somit einen verminderten Bedarf von
5U,865,150 Rthlr . als Ausgabe annehmen lassen. Die¬
ser wird indeß durch die bisherigen Staatsrevenüenund
durch die nach den Verordnungen vom 26 . Mai löiö
und 6 . Febr . 1öl9 aufkommenden Steuern , welche auch
ferner bestehen bleiben , noch nicht vollständig gedekt,
und ich behalte Mir daher vor , nach Beendigung der
bei dem Staatsministerium und dem Staatsrathe dar¬
über statt findenden Berathungen näher zu bestimmen ,
unter welchen etwaigen Modifikationen die jezt projektir -
ten neuen Abgabenerhöbungen cintreten sollen. Die vor¬
stehend von Mir als Bedarf bei der laufenden Verwal¬
tung angenommene Summe darf unter keiner Bedin¬
gung erhöhet werden . Die Chefs der einzelnen Verwal¬
tungen sind Mir persönlich , und das gesammte Staats¬
ministerium insbesondere umso mehrverantwortlich , als
die von Mir bewilligte Summe im Ganzen zu den in
den bisherigen EtatSnachweisungen angegebenen Zwecken
ausreichen wird . Ich bestimme hierbei , daß die Etats
unter verfassungsmäsiger Einwirkung der Generalkon -
krole hiernach regulirt werden , und bleiben auch die frü¬
hem wegen Gehaltsbewilligungen und wegen des Per¬
sonals erlassenen einschränkenden Verfügungen in Kraft .
Das Staatsministerium muß übrigens mit der Genrral ,

kontrole sofort zusammentreken , unbausmitteln , ob
nicht , und zwar - durch Verminderung der Behörden und
Beamten , oder sonst bei den Militär - und Zivilverwal¬
tungszweigen noch andere Ersparnisse , ausser den vo»
Mir bereits angenommenen Ermäsigungen , gemacht
werden können . Es wird dies in der Folge qewtß mög¬
lich werde « , wenn dasselbe die Vorschriften Meiner Or¬
dre vom 3 . Nov . 1617 , nach welcher sich die Departe¬
mentschefs darauf beschränken sollen : „ Grundsätze Be¬
hufs der Verwaltung aufzustellen , die Provinzialbehör¬
den bei deren Erfüllung im Allgemeinen zu kontroliren ,
und die Admimstrationöresultate zur Erhaltung der Cen¬
tralverwaltung zusammen zu stellen, " im Auge behält ,
und die eigentliche Administration den Provinzialbehör¬
den überweiset . Ich werde demselben Meine Bestimmun¬
gen hierüber noch besonders eröfen .

( Beschluß folgt .)

Schweiz .
Im Kanton Schafhausen haben die Erscheinung bei

eidsgenössifchen Repräsentanten und die Kunde der bereit
gehaltenen Bundeshülfe des Standes Zürich hingereicht ,
um jedes weitere Widerstreben zu hindern , und die Ru¬
he herzustellen . Die Regierung übt wieder die ihr ge¬
bührende Kraft aus , und mehrere Gemeinden ( Ober -
hallau , Wilchingen u . s. w .) ließen bereits förmlich ihre
Bereitwilligkeit , sich dem Gesez zu unterwerfen , erklä¬
ren . . Mit den in Zivilarrest befindlichen Ausgeschlosse¬
nen der 25 Gemeinden werden Verhöre ausgenommen ,
und der von feiner großen Rathsstelle suspendirte An¬
dreas Murbach von Gächlingen , als einer der thätig -
sten Aufwiegler bezeichnet , ist auf einen erlassenen Bet -
Haftbefehl angehalten , und am 27 . Jan . nach Schafhau¬
sen gebracht worden . So hat sich die Kraft des Bun¬
des für die Erhaltung des Ansehens der Obrigkeiten , so
wie der öffentlichen Ruhe , durch Androhung der Ge¬
walt , ohne daß ihre Anwendung nöthig wurde , be¬
währt . Die eidgenössische Dazwischenkunft wird sich
noch wohlthätiger bewähren , wenn sie , woran Nicht zu
zweifle» ist , das gestörte Vertrauen herstellt , indem sie
die Ursachen derselben beseitigen hilft . Als solche wer¬
den sehr allgemein gewisse Mängel der Verwaltung und
dann vorzüglich die nicht gesonderten Finanzen des Kan ,
tons und der Hauptstadt bezeichnet.

Spanien .
Die ordentliche Post von Madrid , sagt daS Jour ,

nal des Debats vom 2 . d . , kommt erst morgen wieder
an . Dieser Zwischenraum gicbt Neuigkeitskramern alle
mögliche Leichtigkeit , falsche Gerüchte in Umlaufzu se¬
tzen. Wir glauben nicht , daß heute eine glaubwürdige
Nachricht angekommen ist . Inzwischen halten wir eS
für Pflicht , einige Auszüge aus der Zeitung von Bor¬
deaux v . 28 . u . 2y . Jan . zu geben rc . ( Was hier nun folgt ,
geht nur bis zum 12 . Jan . , und kann also nur Ereignis¬
se betreffen , welche bereits zur Genüge bekannt sind.



Neu ist übrigen- , waS ein Schreiben aus Bayvnne vom
25 . Jan . in leztgenannter Zeitung sagt , aber allen An¬

zeigen nach auch falsch , daß nämlich die Insurgenten
sich zweier kbnigl . Schiffe bemächtigt , dadurch Mittel

gefunden hätten , sich mit Geschüz zu versehen , und nun
mit 6000 Mann gegen Sevilla im Anzuge seyen .)

Amerika .

Der Moniteur vom 2 . d . entlehnt aus Londner Blät¬

tern folgenden Artikel der Zeitung von Jamaika vom

14 . Nov . : Ein von Laguira angekommenes Schiff be¬

richtet , daß in der Stadt St . Jago de Cabrutia ein

Gefecht zwischen den kdnigl . span . Truppen unter Mo¬

rales und den Insurgenten unter Urdanetta vorgefallen

sey . Erstere wurden geschlagen , und die Trümmern

derselben wurden bis Buena -Vista verfolgt , in geringer
Entfernung von Caraccas . Urdanetta ' s Truppen beste¬

hen grbßtentheils aus Engländern .

Ein norbamerikanischesJournal , National -Advo -
Este , vom lO. Dez . , enthält Nachstehendes : Heute
Abend ist jemand zu uns gekommen , der uns versichert
hat , daß ein Offizier der engl . Brigg , Dokterel , zu
Neu - Braunschwcig angekommen sey , um einen Ko«pi -
tan Wilkins aufzufuchen , der in St . Helena auf
Befehl des Gouverneurs , H . Lowe , arretirt , und
nach England gebracht worden war , zu Spirhead
aber Gelegenheit gefunden hatte , zu entkommen . Es
sind 500 Pf . Srerl . auf seine Gefangennehmung und Ein¬
bringung gesezt. Er scheint mit einem Plane zur Be -
freitkng Bonaparte

' s umgegaagen zu seyn .

Se . Durchl . der Fürst Esterhazy , k . k. bstreich. Bot¬
schafter am kbnigl . großbrirannistheu Hofe , haben heu¬
te ( 6 . d .) , von Wien kommend , in Karlsruhe über¬
nachtet , und diesen Morgen Ihre Reise über Straßburg
und Paris nach England fortgesezt .

Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen . ff

,
r e>L4>4

5 . F eb r . Barometer Therm vm eter Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens 7
Mittags 43
Nachts ZlO

28 Zoll 2/v Linien
26Zoll l/vLinien
28 Zoll 1 ?^ Linien

Grad unter 0
Grad über 0

l/s Grad unrero

70 Grad
66 Grad
70 Grad

Nordosi
Nordost
Nord

trüb , Mittags Aufheiterung
zieml . heiter
Trübung

Durlach , fVerpachtung des Salpetergra¬
bens , ff Nach hoher Verfügung wird das bestehende zwangs¬
weise Salpctergrabcn im Durlachcr Amtsbezirk und der freie
Verkauf desselben , mit Hinweisung auf die landesherrliche Sal -
pcterordnung , auf 5 Jahre , bis a . Jan . iö - 5 , öffentlich an
den Meistbietenden verpachtet .

Die Pachtliebhabcr werden daher eingeladen , sich Mon¬
tags , den - i . des laufenden Monats Februar , Vormittags
6 Uhr , bei Unterzeichneter Stelle cinzufinden , die näheren
Bedingungen zu vernehmen , und der Steigerung beizuwohnen .

Durlach , den r . Febr. 1820.
Großherzogliche Doniamalverwaltung.

Banz .

Kappel , unter Rodeck. sPapierfa brik - re. V er¬
st eiqerung . ) Unterzeichneter hat sich entschlossen, seine der
Dben 'appel liegende Papierfabrik , nebst Mahlmühle und seiner
Mmer - Gersten - Fabrik , auch Gcmüs - und Sbstaärten , mit
bem ganzen dabei liegenden Gut , worauf 8n» Obstbäume ste¬
hen , den i2 . künftigen Monats März öffentlich versteigern zu
lassen. Kaufiiebhaber belieben sich an mich selbst zu wenden ,
um das Ganze in Augenschein zu nehmen , und die Kaufsbe-
dingnisse zu vernehmen , auch den Kauf selbst mit mir abzu -
schließen.

Kappel , unter Rodeck , den 4- Febr. i 5rr>.
Franz Joseph Ulrich ,

Papierfabrikant .

körrach . sEdiktalladung .ff Der seit dem Jahre
1780 von Kandern abwesende Bürger und Schreiner esell Jo¬
hannes Reichert von La , oder seine etwaigen Leibeserben ,

werden andnrch vorgeladen , dessen unter Pflegschaft stehendes
Vermögen von 400 fl . binnen Jahresfrist in Emosang zu neh¬
men , andernfalls solches dem sich darum gemelveten cin i .en
Bruder Philipp Reichert von gedachtem Kandern erxr can-
tionem ausgeantwortct wird.

Lörrach , den Zi . Jan . 1620.
Großher o ' liches Bezirksamt«

B a u m ü l l c r.

Freiburg . sVerschollenheits - Erklärung , ff
Nachdem der durch das Anzeü .eblatt Nr . 99 vom 12 . Dez .
1818 öffentlich vorgeladcne Franz Joseph tzinimerman n
von Ebringen , noch dessen allenfallsigc Leibeserbcn , uch
bis dabin dahier nicht gemeldet , so wird „uni - chr derselbe
als verschollenerklärt, und dessen Vermögen seinen nächsten
Anverwandten in fürsorglichen Besiz gegeben werde» .

Freiburg , den 26 . Jan . 1820 .
Großher- ogli ',

' cs Landamt.
W u n d t.

Steinbach . fBekanntmachung . ff Durch hohe
Kreisdirektorialverfügung vom 4 . d . M . , Nr . 89 , wurde ge¬
gen den zum aktive » Rekruten bestimmten Vital Trapp von
Sinzheim , weil er auf die öffentliche Vorladung vo n rZ.
Nov . vi I . sich nicht gestellt hat , die Vcrmöicnskonfiskation
und der Verlust des Ortsbürgerrechts ansgechrochen ; welches
hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird.

Steinbach , den , 3 . Jan . 1820 .
Großherzoglichcs Beirksamt .

Gärtner .

Redakteur : E . A . Lameyz Verleger und Drucker : Phil . Macklvt .
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